
sıcht, bısweilen meınt INa  — auch einen polemischen Unterton herauszuhören
(etwa bei der Erläuterung des Art 26) Die Spannung zwiıschen der N ota
praevıa und der Konzilslehre Von der Kollegijalıtät erscheint verstrichen, WCLNN
V{t erklärt: „Ziwischen den beiden Texten ist wahrhaftig eın Unterschied
bemerken“ 283) Das klingt reichlich apodıktısch, nachdem Vf selbst
sıch dahingehend geäußert hat, dafß 1nNne€e „absolute KEinmütigkeit der Iheologen
In der KErklärung des Textes un! der ‚Nota'‘ zweıtelsohne nıemals erreıicht WeEeI -
den wird“ (ebda) Als vermeıdbar werden empiindliche deutsche Leser ıne
Bemerkung W1€E 151 betrachten: «Pour 1989{ _O1S, le claır esprıt francaıs s’est
laisse entrainer dans les brouillards germanıques!» Doch sollte ine solche and-
bemerkung nıcht überbewertet werden, dafß die Gesamtleistung dieses Kom-
mentarwerkes verkannt wurde. Ks ist 1mM wahren Siınne die Zusammenfassungder wıssenschaftlichen Lebensarbeit eines Theologen, der Steis bestrebt A

1ın Kırche und Welt aufmerksam beobachtet hat
ist, uüber sSe1IN Fachgebiet hinauszublicken, und der alle Lebensäußerungen

Glazık

La egle shırıtaıne des 07T191INES. Extrauıts cho1sis ei presentes par Athanase
Bouchard USSp Spiritus/Supplement 66—67). Spiırıtus/Paris (40,
IU La Fontaine) 1967:; 05

Cette plaquette n est pas un:  ( e  Ä  tude crıt1que de documents d’archives et na
pas de pretention scıentihque. Jle veut sımplement contrıbuer la preparatıon
du Chapitre Specıial d’aggiornamento de la Congregation des Spirıtains (tenu
effectivement Rome septembre et octobre olfrant des extraiıts
choisis et remanıes des documents de Aase de la regle spırıtaıiıne, valables CLCOTEC
POUTr la periode actuelle, du mo1ns tıtre 1dees inspıratrıces dans
le contexte moderne. Le SOUCI de ”auteur de cCe selection est «de faire
ressortır la specihcıite d’un Institut essenti:ellement apostolique, quı n est pas
d’abord relıgıeux PUl1s m1ssıonnNalTre» (13) Le ecteur du dehors peut etre
SUrprı1Ss de constater Yu«c Libermann, tout considerant Congregation
tout entiere destinee Au  D4 M1SS10NS etrangeres N: 3) lu1 reservaıt toutefois Uun:
actıvıte apostolique pastorale, tant quc but secondaıre, ans les pPayS
d’ancienne chretiente (n 8) 11 cConstate tout Cas Ju«c CCS textes, malgre les
remanıements, portent CUHNCOTEC la INarquc de leurs LeMpS et lieu d’origine, tout
temoijgnant d’un reel effort "inserer ans la V1e religieuse ul  ( spiırıtualıte
proprement m1ss1ıonnaIire, et aisant etat des directives de la de Propa-
ganda Fıde, alors Jargement 18NOrEeES, SUT l’adaptation mı1ss1ionNaAaILTeE n 13) et le
clerge autochtone 26)

Rome Andre Seumöis‚ O0O.M

Schebesta, Paul, SV  O Portugals Konqguistamıssıon ın Südostafrika.
Missionsgeschichte Sambesiens un des Monomotapareiches (1560—1920)Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi Dıvanı., Steyler Ver-
lag/St. Augustin 1966; XIV 487 S, 30 Illustrationen, Landkarten.

Nur wenıgen dürifte bekannt se1N, dafß der geschätzte Völkerkundler AUL
SCHEBESTA 1968 VOT dem Ersten Weltkrieg als Mıiıssionar nach Portu-
giesisch-Ostafrika kam, dann für mehrere Jahre 1ın Portugal interniert WAar,bevor mıt seiner eigentlıchen großen Lebensaufgabe beginnen konnte. Aber
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das Interesse für diese Missıon am Sambesi hat sıch immer bewahrt, und legt
nun eıne umtiassende Geschichte diıeser Missıon VOL, die nıcht 1Ur den Ablauf
der Geschehnisse schildert, sondern iıhn auch miıt dem geübten Auge eines Ethno-
logen bemißt un: beurteilt.

Das Werk behandelt 1mM ersten el dıe alteren portugiesischen Missıonen 1n
Sambesıen und 1m eıch des Monomotapa (1560—1830), 1m zweiten die Cuere
Missıon 1 heutigen Mocambique (1881—1920) und bringt 1im dritten eıl ıne
Würdigung uUun! Kritik jener Methode, die 1n der Bezeichnung Konquistamissıion
ausgedrückt ist. Nach einer Einführung 1ın die geistıgen un: materijellen Vor-
aussetzungen portugiesischer Missıonsarbeit un: eiıiner fachkundigen Schilderung
der damaliıgen Stamme und Reiche Ostafrıkas un! ihrer Kulturen werden dıe
Anfänge, der Ausbau un: der allmähliche Vertall der Missionen der Jesuiten
un! Dominikaner portugiesischen Sambesi un! 1m Monomotapa-Reich D
schildert. Nachdem funizıg Jahre lang dıe Mission völlıg ruhte, leiteten die
Jesuiten 15851 ıne HUG Kpoche e1N. Andere Orden kamen 1m Laute der Jahre
hinzu. Als 1n der portugiesischen Revolution 1911 dıe Jesuiten auch Aaus Mocam-
bique ausgewlesen wurden, übernahmen auf Weıisung des HI Stuhles Steyler
Missionare Aaus Deutschland und Osterreich deren Missıion. Doch ihre irksam-
keit dauerte dort 1Ur füntf Jahre, da Portugal 1916 Deutschland 1n den
Krieg eintrat Uun! die Miıssıonare interniıerte; 1920 gaben dıe Steyler diese Mis-
S10n endgültig auf. Bıs 1935 lag die Mission 1m portugiesischen Sambesi-Gebiet
sehr 1m gcnh

Das Schicksal der christlichen Mıiıssionsarbeit ist in den Gebieten der portu-
giesischen Kongquista immer stark VO:  } der Haltung der portuglesischen Regierung
abhängıg SCWCESCH., Vf. macht deutlich, dafß die 1450 einsetzende Konquıista-
Bewegung sıch als „Eroberung remder Völker“ 1m Sinne des Ausbaus eines
Handelsimperiums verstand, In dem mıt portuglesischer Kultur auch das Christen-
tum verbreitet werden mußlßte. Unter völlıger Mißachtung der remden Kulturen
und der Landessprachen wurde ein ausländisches Christentum aufgezwungen,
wobel polıtische Motive nıcht selten ine unglückliche Rolle spielten. SO haäatte
dıe Missıon des „Erstlingsmärtyrers”, des Jesuitenprovinzials Goncalo da Silveira
nıcht scheitern brauchen, WCNN nıcht portugiesische Politik mıiıt 1mM Spiele SC-

ware. Der endgültige Vertfall der alten Konquıistamıssıon wurde schliefßlich
durch die antı-christliche Aufklärung 1ın Portugal besiegelt, welche die Kirche
vollıg der weltlichen Macht auslieferte.

Vorliegende Arbeıt beruht auf gründliıcher ÖOrtskenntnis un! reichem Quellen-
materıal, das sıch Vf. während se1iner Internierung 1ın Portugal verschaffte. Neben
seltenen Ordenschroniken benutzte iıne eindrucksvolle ahl veröffentlichter,
aber auch unveroffentlichter Dokumente AQUus portugiesischen Archıiven. Leıider sınd
manche nachher publiızıerte Dokumentensammlungen nıcht berücksichtigt, der Vf.
hat unterlassen, solche Dokumente nach der modernen Ausgabe zıtıeren.
Die Dokumentation VO  n NTONIO SILVA EGO nennt 1Ur 1m Vorwort,
JOSEPH WAIckKIıs Documenta Indıca werden nıcht genannt. Im Vergleich mıt

ILGERS Werk Die erste Missıon unter den Bantustammen Ostafrıkas Mün-
ster 1917 ist dıe Darstellung SCHEBESTAS breit und anschaulich. Dazu wird S1e
durch mancherlei nutzliıche Tateln und Verzeıichnisse, VOT allem ber auch durch
viele wirkungsvolle Abbildungen erganzt un: verdeutlicht. Im Gesamt dart 1114  $

ohl N, daß dıese erste umfassende Missionsgeschichte des portugiesischen
dambesigebietes ein gediegener un verdienstvoller Beitrag ZUr Kenntnis des
Christentums 1n Afrıka ist.

Würzburg Sebald eıl OFMCGonvu
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